
 
Goh out, mien Hatte 
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Goah out, mien Hatte, mak di wiet 

in düsse läiwen Sommertiet. 
Süh an, wat Gott di gierben. 

Dat Land, dat stäiht in vullen Stäot, 
un Gott sien Güte es säo gräot, 

füllt olles niet met Lierben, 
füllt olles niet met Lierben. 

 
De Lerchen trillert wunnerbar, 

de Diuben gurrt, dat Schwalbenpaar 
versuorget siene Jungen. 

Dat Singen van de Nachtigall 
füllt Biärg un Tal met hellen Schall. 
Fräoh kümp dat Räih ansprungen, 
fräoh kümp dat Räih ansprungen. 

 
Ick süms kann nicht mähr stille stäohn, 

denn wat us Gott häf Goes däon, 
füllt Hatte mi un Sinnen. 

Wenn olles sing, dänn sing ick met, 
doafo, datt Gott säo läif us häf, 

schall äok mien Danklied klingen, 
schall äok mien Danklied klingen. 


